
Wieder ein regionaler Gewerbeschwerpunkt weniger
Bereits  am  29.09.2015  hat  sich  der  Gemeinderat  der  Stadt
Bietigheim-Bissingen gegen die Umsetzung des dortigen regionalen
Gewerbeschwerpunkts ausgesprochen.  Mit  17 von  31  Stimmen
gab es eine knappe Mehrheit gegen das geplante Gewerbegebiet. Es
hätte  zusammen mit  Tamm entstehen können.  Dort  stimmte  man,
trotz Kritik, dem Vorhaben noch zu. Der Flächenverbrauch und die
erhöhte  Verkehrsbelastung galten  als  Gründe.  Zuletzt  wurde  in
Korntal-Münchingen ebenfalls das Verkehrsargument angeführt, um
eine Nutzungsbeschränkung des regionalen Gewerbeschwerpunkts
in Müllerheim zu erwirken. Dort dürfen sich keine Industriebetriebe
mit einem Rund-um-die-Uhr Betrieb ansiedeln. Der Verband Region
Stuttgart, als Initiator der regionalen Gewerbeschwerpunkte, ist über
die Entscheidungen nicht glücklich. Schwieberdingen kann auch ein
Zeichen setzen und sich für die Ackerflächen und gegen eine weitere
Verkehrs-, Lärm- und Feinstaubbelastung aussprechen.

Die Begeisterung für regionale Gewerbeschwerpunkte schwindet

Ergebnisse  der  Verkehrsuntersuchung  zum  Neubau  der  KiTa
Oberer Schulberg an der Markgröninger Straße
Wie bereits in der letzten Woche angekündigt, folgt hier nun der noch
ausstehende zweite Berichtsteil zur letzten Gemeinderatssitzung vom
30.09.2015. Herr Tögel,  beauftragt  durch die Verwaltung, hatte die
Ergebnisse seiner Verkehrsuntersuchung vorgestellt.

Verkehrs- und Parksituation an der Markgröninger Straße
Als erstes Ziel der Verkehrsuntersuchung galt es herauszufinden, wie
sich der neue KiTa-Standort auf die Verkehrs- und Parksituation an
der Markgröninger Straße auswirkt. Hierzu ging der Verkehrsplaner
zunächst auf den Verkehrszuwachs ein. Dieser wurde für eine volle
Auslastung  der  neuen  KiTa  mit  Hilfe  eines  Abschätzverfahrens
ermittelt. Zudem gab es eine Elternbefragung, um die genauen Bring-
und Holzeiten am Morgen, Mittag und Nachmittag abzufragen. Die
Untersuchung ergab, dass im Vergleich zum alten Standort nur mit
4-9 zusätzlichen Fahrzeugen während den Bring- und Holzeiten
zu rechnen sei. Über den Tag verteilt ergäben sich durchschnittlich
29  zusätzliche  Fahrten  im  Bereich  des  neuen  Standorts.  Damit
wurde eine relativ geringe Verkehrszunahme attestiert.
Der nächste Punkt betraf die Parkplatzsituation am neuen KiTa. Die
bisher vorhandenen 40 Parkplätze werden neu angeordnet und dann
sowohl von der KiTa und den Friedhofsbesuchern frequentiert.  Für
den KiTa-Betrieb ermittelte der Planer, dass während der Bring- und
Holzeiten mit maximal 8 parallelen Parkvorgängen am Morgen und
Mittag  und  mit  6  am  Nachmittag  zu  rechnen  sei.  Auf  Grund  der
zeitlichen Lage der Beerdigungen (nach der Mittagszeit), sei nicht mit
Konflikten oder Engpässen zu rechnen. Für das KiTa-Personal sind
die  Parkplätze an der Felsenberghalle vorgesehen. Das Personal
belegt damit keine Parkplätze der KiTa und des Friedhofs.



Untersuchte Maßnahmen zur Entlastung der Gartenstraße
Der Verkehrsplaner untersuchte verschiedene Maßnahmen, um die
Gartenstraße zu entlasten und den Verkehrsfluss zu verbessern. Ein
Einbahnstraßensystem in der Garten-/Rosen-/Lerchenstraße als
auch ein Parkverbot in der Gartenstraße wurde von Verkehrsplaner
Tögel  nach  deren  Prüfung  nicht  empfohlen.  Die  Einbahnstraßen
würden das Verkehrsaufkommen eher ansteigen lassen und die in
der Gartenstraße parkenden Autos dienen der Verkehrsberuhigung.
Detaillierter  wurde  eine  Öffnung  der  B10-Unterführung der
Markgröninger Straße in Richtung Industriegebiet  betrachtet.  Diese
Maßnahme  erhielt  aber  ebenso  keine  Empfehlung des  Planers.
Begründet  wurde  dies  mit  Messfahrten,  die  keinen  markanten
Zeitvorteil der neuen Strecke erkennen ließen. Abgeschätzte 450
Fahrten  aus  und  in  das  Gebiet  der  Peter-von-Koblenz-Straße
könnten über den neuen Fahrweg pro Tag abfließen und damit die
Gartenstraße entlasten. Dem entgegen stand jedoch die Vermutung,
dass die Öffnung der B10-Unterführung zusätzliche Fahrten von und
ins Industriegebiet anlocken würden. In Summe könne dadurch eine
Mehrbelastung  entstehen,  was  der  zweite  Grund  für  die  nicht
erteilte Empfehlung des Planers darstellte.

B10-Unterführung öffnen oder nicht öffnen?

ABG-Antrag zur probeweisen Öffnung der Unterführung
In der anschließenden Diskussion des Gemeinderats gab es zu einer
Öffnung  der  B10-Unterführung  etliche  Wortmeldungen.  Viele  Räte
folgten der Argumentation des Verkehrsplaners, andere könnten sich
eine Öffnung vorstellen. Da durch das Fehlen konkreter Zahlen die
Vor-  und  Nachteile  einer  Öffnung  der  B10-Unterführung  nicht
abschließend ersichtlich sind, sollen nun Erfahrungswerte ermittelt
werden. Die ABG-Fraktion hat deshalb einen Antrag eingebracht, der
eine zeitlich begrenzte Öffnung der B10-Durchfahrt ermöglicht. Durch
den Probebetrieb soll evaluiert werden, ob sich der Verkehrsfluss für
die Anwohner einerseits  verbessern lässt oder ob es andererseits
nicht  zu  einer  höheren  Verkehrsbelastung der  Markgröninger
Straße und der Gartenstraße kommt.
Nach Auskunft der Gemeindeverwaltung wurde vor Jahren die B10-
Unterführung gesperrt, da damals zu viele Transporter diesen Weg
benutzten. Ob das heute immer noch so wäre, ist nicht bekannt und
wurde nicht explizit vom Verkehrsplaner untersucht. Falls der Antrag
der ABG-Fraktion vom Gemeinderat angenommen wird, könnte eine
neue Datenbasis entstehen, um damit eine qualifizierte Entscheidung
bei diesem Thema treffen zu können.

Erweiterung  der  Ampelanlage  im  Mündungsbereich  der
Gartenstraße in die Ludwigsburger Straße
Abschließend gab es vom Verkehrsplaner noch einen empfohlenen
Vorschlag,  der  vom  Gemeinderat  durchweg  positiv  aufgenommen
wurde. Die Ampelanlage in Höhe der Mündung der Gartenstraße in
die  Ludwigsburger  Straße  könnte  modifiziert  werden.  In  die
Gartenstraße  und  im  Scheerwiesenweg  sollen  im  Straßenbelag
eingelassene  Induktionsschleifen  ein  Auslösen  der  Ampelanlage
ermöglichen.  Damit  könne  der  Verkehr  aus  den  Wohngebieten



besser  abfließen.  Um  den  Kreuzungsbereich  freizuhalten,  würde
eine  zusätzliche  Ampel  als  Vorsignal  oberhalb  der  Kreuzung
installiert.

Einmündung Gartenstraße in Ludwigsburger Straße

Weitere aktuelle Berichte und Informationen finden Sie wie üblich auf
der  ABG Internetseite  www.abg-schwieberdingen.de, auf  Facebook
oder in unserer WhatsApp Gruppe.

Werden auch Sie aktiv! Die Kontaktmöglichkeiten der ABG:
Postweg: ABG e.V., Schulberg 11, 71701 Schwieberdingen
Kontaktdaten zu Vorstand und Fraktion gibt’s im Internet
Internet: www.abg-schwieberdingen.de
E-Mail: aktiv@abg-schwieberdingen.de
Diskussionsforum: www.abg-schwieberdingen-forum.de
WhatsApp Gruppe: Schwieberdingen ABG
Die ABG ist natürlich auch in Facebook.
Für die ABG: Volker Kairies (Schriftführer ABG e.V.)
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